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Zum neunten Mal in Folge nahm 
ŠKODA AUTO an der vom World 
Wide Fund of Nature (WWF) ini-
tiierten „Earth Hour“ teil. Mit der 
Aktion setzt der Automobilher-
steller ein Zeichen für globalen 
Klima- und Umweltschutz.   
ŠKODA AUTO arbeitet kontinu-
ierlich daran, den Energie- und 
Wasserverbrauch zu verrin-
gern: bis 2025 sollen sämtliche 
produktionsbedingte Umwelt-
einflüsse pro gebautes Fahrzeug 
im Vergleich zum Jahr 2010 um 
52,5 Prozent sinken. Außerdem 
ist das Ziel, mit der Energie, die 
ŠKODA AUTO in den tschechi-
schen Werken zur Produktion 
aufwendet, ab der zweiten Hälfte 
dieses Jahrzehnts komplett 
CO2-neutral zu sein.

ENYAQ iV 
holt den 

16. Red Dot
Award
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Der ŠKODA ENYAQ iV gewinnt 
den Red Dot Award für sein 

herausragendes Produktdesign. 
Es ist die 16. Auszeichnung mit 
dem renommierten Preis für die 
Marke. Das Elektro-SUV konnte 

die internationale Jury mit seiner 
emotionalen Designsprache über-

zeugen: ausgewogenen Propor-
tionen, skulpturalen Linien und 

einem markanten Kühlergrill. Auf 
Wunsch wird er durch 131 LEDs 
zum illuminierten Crystal Face. 

Der ENYAQ iV setzt die Erfolgsge-
schichte von ŠKODA nahtlos fort.

Lieblingsmodell 
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Das ŠKODA Online-Magazin 
extratouch zeigt besondere 
Siegertrophäen und erzählt 
Geschichten hinter den Poka-
len aus 120 Jahren erfolgrei-
cher Motorsportgeschichte.  

Etwa vom Sieg 
bei der ŠKODA 
Rallye 1977. 
Mehr unter dem 
QR-Code.

Der RK/M (Foto) gehört zu den 
wenigen erhaltenen Fahrzeugen, 
die von der Fusion von Laurin 
& Klement (ŠKODA-Gründer-
väter) mit der Reichenberger 
Automobil Fabrik zeugen. Der 
Sportwagen war das Lieblings-
modell des Rennfahrers Sascha 
Graf Kolowrat-Krakowsky und 
entstand 1921 auf seine Initia-
tive. Der RK/M zählt heute zu 
den attraktivsten Exponaten des 
Technischen Nationalmuseums 
in Prag. www.prague.eu

T R O P H Ä E N R U N D G A N G

Feinschliff für 
den KODIAQ 
Mehr als 600.000 Exem plare des 
KODIAQ wurden weltweit ausgelie-
fert. Nach knapp vier Jahren wertet 
ŠKODA den KODIAQ nun auf. Das 
emotionale Design des auf Wunsch 
siebensitzigen SUVs wurde wei-
terentwickelt und aerodynamisch 
optimiert. Zum ersten Mal sind                   
innovative Voll-LED-Matrix-Schein-
werfer erhältlich. Der aufgefrischte 
KODIAQ ist ab Juli 2021 im Handel.

Als einzige ausländische Marke 
erreicht ŠKODA beim Automotive 
Ranking Germany 2021 mit Platz 
fünf den Sprung in die Top 5. Das 
Marktforschungsinstitut YouGov hat 
27.000 Teilnehmer zu 36 Automar-
ken befragt, unter anderem in den 
Kategorien „Allgemeiner Eindruck“, 
„Kundenzufriedenheit“ und „Preis-
Leistungs-Verhältnis“. 
(Quelle: https://bit.ly/3y2gZqG)

E I N S A T Z
F Ü R  D E N

K L I M A S C H U T Z
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 Dass die Geschichte von ŠKODA im Jahr 2021 noch immer 
eine große Erfolgsgeschichte ist, hat auch damit zu tun, dass der 
tschechische Autohersteller nach seiner Privatisierung und Ein-
gliederung in die Volkswagen Group ein neues, eigenes Modell-
programm aufbauen konnte. Ein Jahr nach dem Fall des kommu-
nistischen Regimes in der Tschechoslowakei, am 1. Januar 1991, 
wird der Automobilhersteller ŠKODA privatisiert. Bereits im 
August 1990 hatten die Verhandlungen zwischen Regierungsbe-
amten und Experten des VW-Konzerns begonnen (die friedliche 
Teilung von Slowakei und Tschechien trat erst zum 1. Januar 1993 
in Kraft). An einem Donnerstag, dem 28. März 1991, unterschrie-
ben der tschechoslowakische Industrieminister Jan Vrba und Carl 
Hahn, der damalige Vorstandsvorsitzende des VW-Konzerns, 
einen Kooperationsvertrag, der ab 16. April 1991 Gültigkeit hat-
te. In ihm wurde eine sukzessive Übernahme der Aktienmehrheit 
der „ŠKODA automobile AG“ festgeschrieben, verbunden mit  
Investitionen von mehreren Milliarden D-Mark, die die Wolfsburger 
in zehn Jahren in Tschechien tätigten. Volkswagen, damals schon 
der größte Automobilhersteller Europas, investierte umfangreich 
in die lokale Forschung und Entwicklung am ŠKODA-Firmensitz in 
Mladá Boleslav, baute ein neues Motorenwerk. Der Austausch und 
die Zusammenarbeit mit anderen Marken des Konzerns begann. 
Im September 1993 änderte sich auch das ŠKODA-Logo mit dem 
gefiederten Pfeil: Die Farbe von ŠKODA ist seitdem nicht mehr 
Blau, sondern Grün. Das neu gestaltete Logo schmückt erstmals 
1994 den neuen ŠKODA FELICIA. Aus dem bisherigen lokalen 
Champion wird ŠKODA als Marke des VW-Konzerns ein weltweit 
erfolgreicher Mobilitätsanbieter, der in über 100 Ländern vertre-
ten ist und auch im Corona-Jahr 2020 zum siebten Mal hinterein-
ander mehr als eine Million Fahrzeuge weltweit auslieferte. 

Im Jahr 1991 begann – das zweite Jubiläum – auch die Geschich-
te von ŠKODA AUTO Deutschland, zunächst in den Gebäuden ei-
ner ehemaligen Näherei in Biebelsheim am Rhein, wo der jugosla-
wische Importeur „Yugo“ seine Heimat hatte. „Yugo“ stand durch 
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den Zusammenbruch des Ostblocks und den Beginn des Krieges 
im zerfallenden Jugoslawien das Ende bevor. Nach dem Koopera-
tionsvertrag von VW mit ŠKODA wurde in Deutschland ein Part-
ner mit Know-how und passendem Vertriebsnetz gesucht – und 
„Yugo“ zu ŠKODA AUTO Deutschland, dem offiziellen Importeur. 
1993 zog ŠKODA AUTO Deutschland mit 50 Mitarbeitern nach 
Weiterstadt bei Darmstadt, wo es auch heute noch seinen Sitz 
hat. Welche Entwicklung ŠKODA in 30 Jahren genommen hat, 
sieht man schon daran, dass die ŠKODA-Modelle in den frühen 
1990er-Jahren weder Zentralverriegelung noch Klimaanlage hat-
ten. Heute dagegen sind digital gesteuerte Assistenzsysteme in 
den Modellen selbstverständlich, und mit dem ENYAQ iV steht seit 
April das erste vollelektrische SUV der Marke in den Showrooms 
der ŠKODA-Partner. ŠKODA AUTO Deutschland mit seinen etwa 
350 Mitarbeitern und ein Netz aus mehr als 1150 Partnerbetrie-
ben kümmern sich hierzulande um ŠKODA-Produkte und -Kun-
den in Deutschland. Auch sie haben 2021 Grund zu feiern.

ŠKODA feiert 2021 gleich zwei Jubiläen: Die tschechische Marke ist seit 30 Jahren Teil des VW-Konzerns, seit 1991 gibt es auch ŠKODA 
AUTO Deutschland. Aus dem lokalen Ostblock-Leader wurde ein globaler Mobilitätsanbieter und der erfolgreichste Autoimporteur hierzulande.

365, 450 km/h: Geschwindig-
keitsrekord eines ŠKODA  
OCTAVIA RS mit 600 PS am 
19. August 2011 auf dem Salz-
see in Bonneville, Kalifornien.
1999 bezieht die Entwicklungs-
abteilung ihr neues Gebäude 
in Mladá Boleslav (ganz oben). 
1996 wurde der OCTAVIA 
vorgestellt – erstes Ergebnis 
gemeinsamer Entwicklung mit 
Volkswagen (oben). 

Im Jahr 1995, dem 100. Geburtstag der Marke, eröffnete das ŠKODA 
Museum in Mladá Boleslav (oben). ŠKODA FAVORIT COMBI, 1992: da 
war das ŠKODA Logo noch blau. Erst 1993 wurde das Logo grün.

J A H R E  Š K O D A  &  V O L K S W A G E N

Grundsteinlegung für ein neues Werk in Mladá Boleslav zur modularen 
Fertigung des geplanten OCTAVIA am 14. Februar 1995: Der tsche-
chische Wirtschaftsminister Vladimir Dlouhỳ, Präsident Václav Havel, 
ŠKODA-Vorstandvorsitzender Ludvík Kalma und VW-Vorstandschef 
Ferdinand Piëch stoßen auf die neue Produktionsstätte an.

004_005_NEWS-30_Jahre_SKODA_Extratour_01-21.indd   5004_005_NEWS-30_Jahre_SKODA_Extratour_01-21.indd   5 19.05.21   12:3619.05.21   12:36




















